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Präambel 

Die Technische Universität Darmstadt versteht sich als gründungsfreundliche Universität. 

Neben Forschung und Lehre ist xchange als zentrale und handlungsleitende dritte Leis-
tungsdimension strategisch fest verankert. Die Förderung von Innovation und Gründungen 
ist ein zentrales, in der xchange-Strategie festgeschriebenes Ziel.  

Zur Erreichung dieses Ziels stellt die TU Darmstadt Ressourcen, zentrale Services und Be-
ratungsleistungen bereit, um Professor:innen, wissenschaftliche Mitarbeiter:innen, andere 
Beschäftigte und Studierende bei der Entwicklung von Innovationen und Geschäftsideen 
passgenau zu unterstützen. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Förderung von Aus-
gründungen und der Vernetzung zwischen Grundlagen- und Anwendungsforschung sowie 
zwischen Wirtschaft und Universität. Gleichzeitig bleibt die Universität ihren Grundsätzen 
der Interdisziplinarität und Internationalität verpflichtet. 

Um die Zielerreichung zu befördern und operationale Festschreibungen an den Schnittstel-

len zwischen Zuständigkeiten zu definieren, bekennt sich die TU Darmstadt zu den in der 
vorliegenden Policy formulierten Grundsätzen, die Unternehmertum fördern und faire 

Rahmenbedingungen für Erfindungen und Patente bieten.  

1. Grundsätze 

 Die TU Darmstadt unterstützt ihre Professor:innen, wissenschaftlichen Mitarbei-
ter:innen und weitere Mitglieder aktiv durch bedarfsgerechte und ressourcenbe-
wusst eingesetzte Angebote bei der Umsetzung von Geschäftsideen und Ausgrün-
dungen. 

 Die Durchführung von Transfer- und Gründungsprojekten durch die Mitglieder und 
Angehörigen der TU Darmstadt ist erwünscht und wird ausdrücklich unterstützt.  

 Erfindungen, Patente und Ausgründungen werden durch die TU Darmstadt als ei-
genständige Leistungen ihrer Beschäftigten wie Leistungen in Forschung und Lehre 
bewertet und berücksichtigt, bspw. bei der Bemessung von individuellen Zulagen 
oder im Rahmen der institutionellen Evaluation.  

 Studierende erhalten die Gelegenheit, ihre Studienleistungen, sofern mit den 
Lehrinhalten vereinbar und in Übereinstimmung mit den Studien- und Prüfungs-
ordnungen, als eigene Innovations- und Gründungsideen zu erbringen. 



 

 

 HIGHEST – das Innovations- und Gründungszentrum der TU Darmstadt – ist die 
zentrale Anlaufstelle für Erfinder:innen und Gründungsinteressierte. In enger Zu-
sammenarbeit mit dem xchange-Office fungiert es als Schnittstelle zwischen Wis-
senschaft, Wirtschaft und Investor:innen und sichert so eine professionelle Unter-
stützung der TUDa-Angehörigen. 

2. Möglichkeiten für Beschäftigte der Universität 

 Auf Antrag können Universitätsbeschäftigte für eine Ausgründung mit Rückkehr-
möglichkeit an die Universität befristet beurlaubt werden. Die TU Darmstadt strebt 
einen Umgang mit Gründungsaktivitäten analog zum Forschungssemester im Hes-
sHG an.  

 Beteiligung an Unternehmen: 

o Universitätsbeschäftigte dürfen sich grundsätzlich frei an Unternehmen be-
teiligen.  

o Eine Anzeige- bzw. Offenlegungspflicht besteht nur, wenn das betreffende 
Unternehmen Vertrags- oder Geschäftsbeziehungen mit der TU Darmstadt 
unterhält. 

 Die Übernahme einer aktiven Organfunktion (insbesondere als Geschäftsführer:in 
einer GmbH oder als Vorstand einer Aktiengesellschaft) durch Beschäftigte der Uni-

versität im Rahmen einer Ausgründung ist möglich, stellt jedoch aufgrund der be-
sonderen rechtlichen und dienstrechtlichen Rahmenbedingungen einen Ausnahme-

fall dar. Über die Zulässigkeit wird im Einzelfall entschieden. Ziel der Prüfung ist 
es, unternehmerisches Engagement zu ermöglichen und zugleich die Vereinbarkeit 
mit (dienst-)rechtlichen Vorgaben sowie eine transparente Governance sicherzu-

stellen. 

3. Unterstützungsangebote für alle Angehörigen der Universität 

 Nutzung universitärer Ressourcen: Labore und Infrastruktur können für Ausgrün-
dungsvorhaben auch nach der Gründung zur Verfügung gestellt werden, im Rah-
men der Möglichkeiten, die u.a. das Hessische Hochschulgesetz bietet. Es kann ein 
Entgelt erhoben werden.  

 Unterstützung durch HIGHEST: Coaching, Beratung, insbesondere auch für die Ein-
werbung von Fördermitteln in Anwendungsforschung, Validierung und Ausgrün-
dung, Unterstützung bei Industriekontakten, Schutzrechtsmanagement, Inkubator-
programme, Workshops, Programme, Zugang zu Investor:innennetzwerken und in-
dividuelle Betreuung des Forschungsergebnisses über die erste Gründungsidee bis 
zum Markteintritt.  

  



 

 

4. Erfindungen und Patente  

 Meldung von Erfindungen: Universitätsbeschäftigte sind verpflichtet, Erfindungen 
beim Sachgebiet IP-Services des Innovations- und Gründungszentrums HIGHEST / 
Dezernat Forschung und Transfer zu melden. Das Formular zu einer Erfindungs-
meldung findet sich hier. 

 Patentanmeldung: Bei Inanspruchnahme der Erfindung veranlasst die TU Darm-
stadt im Rahmen des IP-Prozesses in enger Abstimmung mit der Einrichtung der 
Erfinder:innen (z.B. dem Fachgebiet) die Einreichung einer Patentanmeldung. Die 
TUDa übernimmt in der Regel die Kosten für Erstanmeldung und deren Pflege. Bei 
weiteren Anmeldungen müssen sich die Einrichtungen (z.B. Fachgebiete) anteilig 
an den Kosten beteiligen. Näheres regelt die IP-Policy der TU Darmstadt. 

 Beteiligung an Einnahmen: Sollte die TU Darmstadt mit den Erfindungen Einnah-
men generieren, erhalten Erfinder:innen 30% der Brutto-Einnahmen, gemäß Ar-
beitnehmererfindungsgesetz. Ebenso erhalten die Einrichtungen der TUDa (insb. 
die Fachgebiete) einen Anteil an den Einnahmen. Näheres ist in der IP-Policy der 
TU Darmstadt geregelt. 

 Neben der Erfindungsmeldung kann auch Software gemeldet werden. Es erfolgt 
dann analog zur Erfindung eine Vergütung der Entwickler:innen in Höhe von 30% 
im Falle einer Monetarisierung. 

 IP-Nutzungsrechte können von interessierten Unternehmen erworben werden. Da-
bei stehen unterschiedliche Varianten zur Verfügung. Die Verhandlung und Ent-
scheidung obliegt dem Präsidium, das darin durch HIGHEST unterstützt wird. 

 IP-Nutzungsrechte für Spin-offs: TUDa-nahe Ausgründungen können Patente und 
Schutzrechte zu gründungsfreundlichen Konditionen beziehen (z.B. IP gegen virtu-
elle Beteiligung, Lizenzmodelle, Kaufmodelle) und erhalten Vorrang beim Zugang 
zu TUDa-Patenten, an denen sie aktiv beteiligt waren.  

5. Transparenz und Interessenkonflikte 

 Beteiligungen an Unternehmen müssen durch Beschäftigte angezeigt werden, wenn 
das Unternehmen Geschäftsbeziehungen mit der TU Darmstadt unterhält. 

 Forschung und Lehre (inkl. der Durchführung von Prüfungen) müssen unabhängig 
vom Verfolgen wirtschaftlicher Interessen erfolgen.  

6. Evaluation und Weiterentwicklung 

Die TU Darmstadt überprüft regelmäßig die vorliegende Policy zur Förderung von Aus-
gründungen, Erfindungen und Patenten. Ziel ist es, eine dauerhafte, transparente und 
gründungsfreundliche Innovationskultur zu etablieren, die kontinuierlich weiterentwickelt 
wird und über den Tag hinaus Bestand hat. 


